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Abonnements für Lodz: 

Jaͤhrlich 18 Nbl., halbj. 4 

- pränumeranbo, 


Für Auswärtige: 
Jährlich 


vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop., monatlich 80 Kop. pränumerando. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Neu! Nen 
Schlittſchuh 


„obs 


vom Wiener Eislauf⸗Verein 
als beſter und zweckmäßigſter Schlitiſchuh 
empfohlen. 
Vortheile: Vermeldet das ſo unge 
legene und für die Geſundheit ſchäd 
liche Wechſeln der Schuhe. Höchſte 
Eleganz! Einfachſte Conſtruction, 
Schu ellſle und unbedingt ſicherſte Be- 
feſligung, leichtele Reinigung. 

Ferner empfehle folgende Syſteme: 
Jakſon Haynes 
Prineeß 
Germania 
Auſtria 
Halifax 
Merkur 
Helvetia 
Eisvogel 

Schraubeuſchlittſchuhe, 
ſämmtlich vernickelt und unvernſckelt in 
allen Größen. 
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St. Petersburg. 


e In Petersburg feierten nach der „H. 
B. am 8. (20.) d. M. verſchledene Truppen⸗ 
Meile ihr Regiments feſt. So wurde an bier 
em Tage in der Michaels⸗Mandge Kirchen 
parade abgehalten über das Moskauer Leib⸗ 
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Eine Hudzeitseeife 
nein ai 1 2 
F. Arnefeldt. 


TR (4. Fortjegung.) 

Was ſoll das Mädchen hier anders thun, 
ds Briefe an Benno ſchreiben und von ihm 
kaumen ? Kennt ſie in dem ewigen Einerlei 
1 Tage etwas, das ſie erfüllte ? Iſt ihr je 
an junger Mann nahe gekommen, mit dem 
Vergleich nicht zu Bennos Gunſten 
bun defallen wäre? Laß ſie die Genliſſe 
* Reſidenz koſten, laß fie umtingt ſein von 
nem Krelſe liebenswürdiger, eleganter, vor⸗ 
Mer junger Männer, und Benno iſt ver⸗ 
1 en wle die Puppen und das Kinderſpielzeug, 

ches das erwachsene Mädchen in den Wins 
ul wirst.“ f a 


a „Vielleicht würde fie glücklicher“, wandte 
ein; aber ſeine Frau unterbrach ihn. 
bef „Nein Je rief fie, ich kenne meln Kind 
fegt als Du es kennſt, beſſer, als es ſich 
al och jelbft kennt. Das philiſterhafte Leben 
hang Tate Kaufmannsftau wird ihr nicht 
langben, ſo wenig es mir genügt hat. Zu 
ende be ich es ertragen. Mache ihm ein 
N ana, war feine Ants 
5, Frau Goldner wartete auſ ihn und war 
der ureehalle, als feine Anweſenhelt ſich über 
gern eiprüngl feſigeſetzten Zeitpunkt verlän⸗ 
i dee en — und dann kam er 
tr „als er ſelbſt gewollt, und als ans 
wen dermuthet hatten, kam in Folge einer un⸗ 


Rbl., vierte lj. 2 Rbl., monatlich 67 Kop. 


9 Abl. 30 Kop., halbjährlich 4 Rol. 70 Kop., 
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Nedaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 
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Gegenseitige Lebens - Versicheru 
= Gesellschaft. 5 
Errichtet 1845. 


Freie Polloen mit Gewinnansammlung. 


"Unanfschtbar 


(nach zwei Jahren), 


Unverfallbar 


(nach drei Jahren). 
Jede nähere Auskunft erthellt der Haupt- 


nt (15) # 
Karl Läska, 


Lodz, Meyer's Passage. 
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garde⸗Regiment, eine Halbkompagnle des 
Litthaulſchen Leibgarde- Regiments, das 8. Ne, 
ſerve⸗Batalllon, ſowie das Leibgarde⸗Koſaken⸗ 
regiment Sr. Majeſtät, deſſen Regimentsfeſt 
eigentlich auf den 4. Oktober fällt. Dieſe 
Truppenthelle trafen einer nach dem andern 
um 11 Uhr Vormittags in der Manege ein; 
eine Stunde ſpäter fanden ſich auch die Chefs 
der in Petersburg garniſonfrenden Truppen⸗ 
thelle ein; unter der Generalität befanden ſich 
unter Anderem die Miniſter Waannoweki 
und Graf Woronzow⸗Daſchkow, der Miniſter⸗ 
gehülfe Schebeko, der Generalſtabschef Obrut⸗ 
ſchew, Graf Heyden, ſowie die Militär- 
attaches der in Petersburg vertretenen Mächte. 

Gegen 12 Uhr erſchienen auch Ihre 
Kaiſerlichen Hohelten, die Großfütſten Wladimir, 
Alexei und Sſergei Alexandrowilſch, Nikolai 
Nikolajewitſch der Jüngere, Michail Nikolaje⸗ 
witſch, Nikolal und Georg Michailowliſch, 
ſowie die Gtoßfürſtinnen Marla Pawlowna 
und Jeliſſaweta Feodorowna; ferner Prinz 
Alexander von Oldenburg nebſt Gemahlin und 
Herzog Eugen von Leuchtenberg. 


ihm ſchier uaglaublich klingenden 
Nachricht. 
„Das Haus Treuenfeld u. Göldener in 

M. hat feine Zahlungen eingeſtellt“, war der 
ganze Inhalt des Kabeltelegramms, das er in 
den zitternden Händen hielt, in das er ſtarrte, | 
deſſen Wortlaut er in ſich aufnahm, und deſſen 
Sinn, deſſen Bedeutung zu faſſen, ſich ſein 


erhörten, 


ganzes Sein empörte. 

Er hatte es erlebt, daß Throne gewankt 

und geſtürzt waren, daß mächtige Herrſcher 
ihrer Kronen beraubt, ins Exil wandern muß⸗ 
ten; auf dem freien Boden Amerikas war ihm 
mehr als einmal der Abkömmling eines ur⸗ 
alten Adelsgeſchlechts begegnet, der auf ſeinen 
Stand und ſeinen Namen veezichtet hatte, um 
hier als ſchlichter Arbeiter zu leben. In ſei⸗ 
ner Anhänglichkelt und feiner Verehrung für 
das Althergebrachte hatte Benvo ein tiefes Ver 
ſtändniß und eine lebhafte Theilnahme für der» 
artige Schickſalswechſel gehabt, und dennoch 
fehlte ihm jetzt die Fähigkeit, das eigene Ge⸗ 
ſchick zu begreifen. Feſt wie der Fels, gegen 
den die Wogen des Meeres branden ohne ihn 
jemals erſchüttern zu können, hatte er das Haus 
Treuenfeld und Göldner geglaubt; wußte er 
auch, daß während feiner Minderjährigkeit nicht 
Alles geblieben war, wie es geweſen, das — 
das hätte er nie für möglich gehalten. 
Am Abend des Tages, der ihm die Uns 
glücksbotſchaft gebracht, beſtieg er ein Schiff, 
das ſegelfertig im Hafen von New⸗Nork lag; 
zwölf Tage ſpäter ſtieg er in Hamburg an's 
Land. Er nahm ſich nicht die Zeit, bei Ge⸗ 
IHäftsfreunden nähere Erkundigungen einzuzie⸗ 
hen, er mochte auch Niemand unter die Augen 
treten; kam er ſich doch entehrt, ja gebrand⸗ 
markt vor. 

Unvermuthet traf er in M. eln. Ohne 


Mannfkripte werden uicht zurück gefellt. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatoräta 18. 


Inſertions gebühr: 


Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 


für Reklamen 15 Kop., 


Im Auslande Übernihmt Inſertionsauſträge 
Haasenstein & Vogler A.-G., f u 


Hamburg, Königsberg 1 / P. od 
deren Filialen. 3 


Präziſe 12 Uhr erſchlenen Ihre Ma» 
jetäten, der Kaifer und die Rai» 
ſerin in der Manage. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin begab ſich unverweilt in die 
Kaiſerliche Loge, woſelbſt ſich die Großſürſtin⸗ 
nen befanden, während Se. Majeftät der 
Katfer durch den Haupteingang in die 
Manege eintrat. Generallieutenant Richter 
überreichte Sr. Majeſtät dem Kaiſer, 
Aller höchſtwelcher die Uniform des Moskauer 
Lelbgarde⸗Reglments trug, den Rapport, wor 
rauf Se. Majeſtät die Mannſchaften begrüßte 
und ſie zum Feſte beglückwünſchte. Als dann 
wurde mit dem Gottesdienſt begonnen, nach 
deſſen Beendigung Se. Majeſtät in Begleitung 
der Großfürſten und der Suite bie Front der 
Truppentheile abſchritt, welche alsdann den 
Zeremonlalmarſch ausführten. Gegen 2 Uhr 
Nachmittags kehrten Ihre Kalſerlichen 
Majeſtäten ins Anitſchkow⸗Palais zurück, 
wohin ſich auch die Großfürſten und Groß⸗ 
fürſtinnen, viele Truppenchefs, ſowie die Offi⸗ 
ziere der Truppenthelle, welche bei der Parade 
vorgeſtellt worden waren, begaben. Um 3 
Uhr wurde im Palais das Frühſtück ſervirt, 
zu welchem ſich außer den Gliedern der Kaiſer⸗ 
lichen Familie und mehreren Generälen die 
Offiziere der, zu det Parade in der Michaels 
Manege befehligten Truppentheile ein fanden. 
Während des Frühſtücks ſplelten die Hofkapelle 
und das Muſikkorps des Moskauer Leibgarde⸗ 
Regiments. Se. Majeſtät der Haifer 
geruhte auf das Wohl ſämmtlicher, zur Parade 
beordert geweſenen Truppentheile zu trinken. 

— Ueber Generals Lieutenant N. D. 
Sſeliweſtrow, der kürzlich in Paris einem 
Mordanſchlag zum Opfer gefallen iſt, ent⸗ 
nehmen wir Nefidenzblättern nachſtehende bio» 
graphiſche Daten. 

N. D. Sſellweſtrow entſtammte einer 
adeligen Familie des Gouv. Sfimbirsk und 
iſt im Jahre 1830 geboren, Er erhielt feine Bil⸗ 
in der ehemaligen Schule der Gardefähnriche 


ſich nur Zeit zu nehmen, den Reiſeſtaub von 
jeinen Kleidern zu ſchütteln, eilte er nach dem 
Haufe ſeiuer Väter und ſtand vor demſelben 
wie erſtarrt FÜHL Die Gewölbe waren "ge 
ſchloſſen, er glaubte das Schild, das auf 
ſchwarzem Grunde in goldenen Buchſtaben die 
Namen! Treuenfeld und Göldner zeigte, ſei mit 
einem Trauerflor umgeben. Es war nur der 
Schleier ſeiner Thränen, der ſich ihm wie ein 
Nebel vor die Augen legte. 

Er fuhr ſich mit der Hand über das Ge 
ſicht, als müſſe er dieſes Zeichen der Schwäche 
wegwiſchen. Todtenbleich und hohläugig, aber 
feſten Schrittes trat er ins Haus. 

3 


Seinem Herzen, das ihn nach der Göldner'⸗ 
ſchen Wohnung zog, Schweigen 'gebietend, lenkte 
Benno die Schritte zuerſt nach dem Theile des 
Gebäudes, der bie Geſchäftsräume enthielt. 
Er wollte die Umſtände, welche die unerhörte 
Kataſtrophe herbeigeführt hatten, von Niemand 
erfahren, als von Göldner ſelbſt, wollte in der 
Heimath Niemand ſehen, Niemand ſprechen, 
ehe er den ganzen Umfang ſeines Uaglücks 
und ſeiner Schmach kennen gelernt hatte. 

Den alten Diener, der ihm bei ſeinem 
Eintritt in das Haus mit einem Ausruf der 
Verwunderung entgegenkam und ihm wortreich 
ſeine Freude über das Wiederſehen und ſeine 
Thellnahme an dem Vorgefallenen ausdrücken 
wollte, wies er ſchroff zurück und verlangte, 
kurz und befehlend, zum Herrn geführt zu wer: 
den. Als der alte Mann, dieſem Gebote fol: 
gend, den Weg nach dem Benno wohlbekannten 
Privatcomptoir einſchlug, wartete dieſer ſeine 
Rückkehr nicht ab, ſondern eilte ihm nach und 
betrat unmittelbar hinter ihm das Gemach. 

Es war noch ganz derſelbe Raum, das 
Hinterzimmer, welches den Vertretern der Firma 


und abjolvirte den Kurſus derſelben in Jahre 
1847 mit einem Diplom. I. Klaſſe, um ſofort 
als Cornet in das L.⸗G. Huſaren Regiment 
Seiner Majeſtät einzutreten. Im Jahre 
1849 machte der junge Offizier die ungariſche 
Campagne mit und wurde fün Jahre ſpäter 
zum Adjutanten beim General Adjutanten 
Grafen Rüdiger ernannt, der das Garde⸗ und 
Grenadier⸗Korps kommandirte. Von 1855 
bis 1858 war Sſeliweſtrow iin Range eines 
Kapitäns wiederholt im Auftrage ſelner Vor⸗ 
geſetzten ins Ausland gereift, nachdem et bee 
reits 1856 zum Adſutanten beim Chef der 
Gendarmerie ernannt war. Um diefelde Zeit 
erfolgte feine Ueberführung in das L. G. 
Küraſſter⸗Regiment Ihrer Majeftät. Im Jahre 
1849 wurde er zum Oberſt befördert und zwei 
Jahre ſpäter dem Miniſter des Innern als 
Beamter für beſondere Aufträge attachirt. 
Auf Beſehl des Miniſters Grafen Walujew 
reiſte er 1863 in den Gouvernements Sſim⸗ 
biret und Niſhni. Nowgorod und ſammelte 
offizielle Daten über den Handel und die 
Induſtrie des Wolga⸗Gebietes. Vier Jahre 
ſpäter erfolgte ſeine Beförderung zum General⸗ 
Major und Ernennung zum Gouverneur von 
Penſa. Sieben Jahre lang verwaltete Gene⸗ 
ral Sſeliweſtrow dieſen Poſten, bis er aus 
Geſundheltsrückſichten im Jahte 1872 den⸗ 
ſelben verlaſſen mußte und in's Ausland 
reiſte. In demſelben Jahre verließ er auch 
den Mllitärdienſt. Drei Jahre ſpäter wurde 
N. Sfeliweſtrow im Range eines Gehelmraths 
zum Ehren⸗Vormund im Moskauer Puplllen⸗ 
rat ernannt, ging jedoch bereits 1878 in den 
Gendarmerie⸗Dienſt über und wurde zum Ge⸗ 
hilfen des Chefs der Gendarmen und Haupt- 
chefs der ehemaligen III. Abtheilung ernannt. 
Als im Auguſt deſſelben Jahres General Ad⸗ 
jutant Meſenzow ermordet wurde, trat N. 
Sſeliweſtrow an feine Stelle, blieb jeroch auf 
derſelben nur bis zum Oktober deſſelben Jah⸗ 


res, wo er den Dienft qulttirte und mit dem 
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Treuenſeld und Göldner von jeher als Private 
comptolr gedient hatte. Von den mit dunklem 
Eichenholz getäfelten Wänden blickten aus brei · 
ten Goldrahmen dle Bildniſſe der Vorgänger 
herab; ein feſter Schrank, in welchem die Ge⸗ 
heimbücher der Handlung verwahrt wurden, 
Stühle mit grünem Suffian e und eln 
Doppelpult bildeten das Ameublement des 
Zimmers, in dem ein Halbdunkel berrſchte; 
denn die Fenſter waren durch grüne Gardinen 
halb verhüllt und von Außen mit Weinlaub 
umſponnen, durch welches zitternd und gebrochen 
die Strahlen der goldenen Morgenſonne dran⸗ 
gen. Sie fielen auf das bleiche gramentſtellte 
Geſicht eines Mannes, der in gebeugter Haltung 
unthätig auf dem gewohnten Platze am Dopp⸗l⸗ 
pulte ſaß. 

Goldner, der bisher ein ſtattlicher, lebens⸗ 
luſtiger Mann geweſen, ſchien während des 
Jahres, wo Benno in der Ferne weilte, um 
Jahrzehnte gealtett zu ſein. Als der Diener 
ihm den Ankommenden meldete und Benno 
dicht hinter dem Alten in dem Rahmen der 
Thür erſchien, fuhr Göldner entſetzt und todten⸗ 
bleich auf, als habe er ein Geſpenſt geſehen. 
Seine Knier wankten, kraftlos ſank er in den 
Stuhl zurück und einige Minuten herrſchte ein 
banges Schweigen zwiſchen Vormund und 
Mündel. 

Wohl ruhten Benno's Augen nicht ohne 
Mitleid auf der verfallenen Geſtalt; wohl auch 
hatte er ſich vorgenommen, was er auch er⸗ 
fahren werde, Ruhe und Mäßigung zu bewah⸗ 
ren; aber ein Wort der Begrüßung vermochte 
er doch nicht zu finden. Bleich, mit diiſter 
zuſammengezogenen Augenbrauen und feſt auf⸗ 
einandergepreßten Lippen ſtand er dem tiefge⸗ 
beugten Manne gegenüber. 

„Benno, Du hler!“ ſtammelte Göldner 


Wladimir⸗Orden 2. Klaſſe ausgezeichnet ward. 
Am Ende deſſelben Jahres wurde Sſeliweſtrow 
zum Ehrenvormund der St. Petersburger Be⸗ 
hörde des Pupillenraths ernannt und behielt 
den Poſten bis zu ſeinem Lebensende. Im 
Jahre 1883 nahm er Urlaub und reiſte in's 
Ausland. — Der Verſtorbene beſaß große 
Güter in den Gouvernements Tula, Tambow, 
Sſaratow und Sfimbirsf und zahlreiche ko⸗ 
loſſale Fabriken. 

Moskau. Die Moskauer Sprit- und 
Branntweinhändler haben der „M. D. 3.“ 
zufolge im Oktober d. J. insgeſammt 1,504,428 
Rbl. 59 Kop. an Acclſe in der Moskauer 
Rentei eingezahlt. Die Firma Sſmirnow er⸗ 
legte den höchſten Acciſebetrag mit 731,641 
Rbl. (und zahlte außerdem noch 19,685 Rbl. 
in Nentelen anderer Gouvernements ein). Von 
den übrigen Moskauer Firmen haben für den 
Monat Oktober an Hecife entrichtet: die Gr 
ſellſchaft von Wwe. Popows Nachfolger 212,153 
Rbl., Schuſtow 101,368 Rbl., Protopopow 
99,350 Rbl., Striedier 73,938 Rbl., Rabot⸗ 
kin 67,000 Rbl., Decharlot 53,000 Rbl., 
Sſemenow 51,000 Rbl., Sſinjuſchin 36,968 
Rbl., Timofejewski 33,880 Rbl., Lenzinger 
10,213 Nbl., Gulwactowski 7416 Rbl., Afre⸗ 
mow 3141 Rbl und die Marlien⸗Geſellſchaft 
2725 ½ Rbl. 


Ausländiſche Nachrichten. 


— Zum Thronwechſel in den 
Niederlanden und Luxemburg lie 
gen folgende Meldungen vor: Die Köͤnigin⸗ 
Regentin Emma erließ im Namen der Königin 
Wilhelmine eine Proklamation, in welcher fie 
das Ableben ihres geliebten und theuren Ges 
mohls dem Lande mittheilt. Da fie zur Re⸗ 
gentin während der Minderjährigkeit beſtimmt 
jei, übernehme fie diefe Aufgabe im Vertrauen 
auf Gott und flehe, daß die Erfüllung ber: 
ſelben dem Lande und dem Volke zum Wohle 
gereichen und das Königihum feſtigen möge. — 
Wie aunmehr beſtimmt iſt, wird die Leiche 
des Königs am Montag mittels Sonderzuges 
nach der Reſidenz überführt werden. Die Kö⸗ 
ulgin und die Königin⸗Mutter werden an dem⸗ 
ſelben Tage Vormittags 10% Uhr im Haag 
ankommen. Am Sonnabend, 29. November, 
wird in dem großen Saale des Schloſſes Loo 
ein Trauergottesdienſt ſtattfinden. Bei der Lei- 
chenfeler wird der Erzherzog Friedrich den öſter⸗ 
relchiſchen Kalſer vertreten. Wie verlautet, ſoll 
auch eine Deputation des 63. öſterrelchiſchen 
Infanterle⸗Regiments, deſſen Inhaber der Ver⸗ 
ſtorbene war, zu der Beiſetzung nach Holland 
entſendet werden. — Der Prinz-⸗Regent v. Bayern 
entſendet ſeinen Generaladjutanten Generallitu⸗ 
tenant Frhr. v, Sazenboſen nach Frankfurt a. 
M., um den Großherzog Adolf von Luxem- 
burg zu begrüßen. Der Großherzog wird, wie 
verlautet, heute zur Eideslelſtung in Luxemburg 
eintreffen, am Bahnhofe von den Behörden be⸗ 
grüßt werden und bis Schloß Walferdingen 
fahren, Gutem Vernehmen nach iſt dem Groß⸗ 
herzog ein Handſchreiben des Kalſers Wilhelm 
mit Glückwünſchen zur Thronbeſeigung zugegan⸗ 
gen. — Das luxemburgiſche „Amtsblatt“ bringt 


die aus Frankfurt a. M. datirte Antwort des 
Großherzogs an die Regierung, in welcher er 
erklärt, die luxemburgiſche Krone annehmen zu 
wollen, dabei Gott bittend, ſeine Herrſchaft und 
ſeln neues Vaterland zu ſegnen. Der Große 
herzog billigſt die einſtweilen von der Regierung 
getroffenen dringenden Maßregeln und ſchließt, 
obſchon er gewünſcht hätte, zunächſt vor dem 
Sarg des heimgegangenen Fürſten zu knieen 
und der Königin fein tiefes Beileid auszudrü⸗ 
cken, ſo glaube er doch, vor Allem den Be⸗ 
ſtimmungen der Verfaſſung genügen zu müſſen, 
ſich nach ſeiner Hauptſtadt zu begeben und dort 
den Eid auf die Verfaſſung vor der verſam⸗ 
melten Kammer abzulegen. 
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Weitere Hochwaſſermeldungen 
(vom 26. d. M.): 


Köln. Der Rhein iſt während der 
vergangenen Nacht von 5,24 auf 5,72 Meter 
geſtiegen, in Mainz um einen halben Meter, 
in Koblenz ſeit geſtern 1,34 Meter. Von 
allen drei Plätzen wird weiteres Steigen ge⸗ 
meldet. — Jena. In den Nachbarorten Wenis 
genjena und Kammsdorf find durch das Hoch⸗ 
waſſer 15 Häuſer zerſtört worden; auch einige 
Perſonen ſollen umgekommen fein. Der Eiſen, 
bahndamm der Saalbahn bei Loebſtedt iſt 50 
Meter weit weggeſpült. — Dresden. Die 
Elbe iſt im Laufe der Nacht reißend ange⸗ 
wachſen. Die nach der letzten Hochfluth an 
der Auguſtusbrücke angebrachten Gerüfte wur ⸗ 
den vom Waſſer fortgeriſſen. Vom Oberlauſe 
wird weiteres Steigen gemeldet. — München. 
In Folge von Hochwaſſer werden Bahnunter⸗ 
brechungen auf den Linien Zapfendorf⸗Lichtenſels, 
Hof⸗Marxgrün und Paſſau⸗Freyung gemeldet. 
Zwiſchen Petershauſen und Relchertshauſen iſt 
geſtern Morgen der Zuſammenſtoß eines Schnell» 
zuges mit einem Perſonenzuge verhütet worden. 
Die beiden Züge waren nur mehr ſechs Meter 
von einander entfernt. — Bad Köſen. Das 
Hochwaſſer hat im Saalthal große Verheer ungen 
angerichtet. Die 800 Jahre alte Saal⸗ 
brücke und mehrere Häuſer wurden wegge⸗ 
riſſen; in Lengefeld ſind ebenfalls mehrere 
Häuſer ſortgeriſſen und das Unſtrutthal iſt 
überfluthet. Der Waſſerſtand in Köſen iſt 
höher als im Jahre 1799. — Schleswig. 
Geſtern Abend hat das Hochwaſſer ſeinen 
höchſten Stand gehabt, ſeltdem iſt langſames 
Sinken eingetreten. Der Verkehr auf der 
Schlel⸗Bahn iſt eingeſtellt worden, da der 
Bahndamm überfluthet If. Am Gottorferdamm 
fuhr die Pferdebahn durch überfluthete Strecken. 
Heute früh zeigte ſich in der Schlelemünde 
langſames Steigen, jedoch droht trotz des 
Nordoſt⸗Windes keine ernſtliche Gefahr. Aus 
Sonderburg, Flensburg und Apenrade werden 
ebenfalls Ueberſchwemmungen einzelner Stadt⸗ 
theile gemeldet. — Kiel, Der Waſſerſtand 
an der ganzen Schleswig⸗Holſteinſchen Oſtküſte 
beträgt 7 bis 9 Fuß über Null. Ueber 
Schäden liegen Berichte vor aus Neuſtadt, 
Eckernförde, Kappeln, Schleswig, Flensburg, 
Sonderburg, Apenrade und Hadersleben. Bei 
Stein an der Kieler Foͤhrde erfolgte ein Damm⸗ 
bruch, wobel ein Menſchenleben verloren ging; 
Schiffe find mehrfach geſunken. Seit geſtern 


endlich, „wir erwarteten Dich noch nicht; ich, Anſtrengung heraus. „Das Verhängniß bricht 


glaubte, Du würdeſt Deine Ankunft vorher 
melden.“ 

„Wozu das?“ entgegnete der junge Mann 
kurz und düſter. „Gab es auf bie nieber- 
ſchmetternde Nachricht, die mir der Telegraph 
gebracht, eine andere Antwort, als daß ich 
ſelbſt kam Konnten Sie etwas Anderes ev 
warten, als daß ich das erſte Schiff, das zur 
Abfahrt nach Europa bereit lag, beſtieg, um 
mich zu Überzeugen, ob die Kunde, die mir ge⸗ 
worden, Wahrheit oder der Schabernack eines 
boshaften Feindes jei !“ 

„Sie beruht auf Wahrheit,“ murmelte 
Göldner. 

„Ich habe es geſehen, an den verſchloſſenen 
Geſchäftsräumen; ich erkenne es an der Stille, 
die in dem anſtoßenden Komptoir herrſcht,“ 
antwortete Benno, indem er in die Zimmer 
wies, welche er durch die offenſtehende Thür 
ihm gegenüber überblicken konnte. „Jetzt richte 
ich an Sie die Frage: Wie iſt das gekommten ? 
Wie konnte es kommen!“ 

„Benno,“ bat Göldner, „nicht jetzt, nicht 
in dieſer Stunde: Du wirſt, Du mußt Alles 
erfahren, aber nicht ſogleich.“ 

„Sogleich! auf der Stelle!“ rief Benno, 
und ſchon ſchwoll dle Zornader auf ſeiner 
Stirn; „glauben Sie, ich vermöchte in der 
Helmaih zu ruhen, ich vermochte einen Biſſen 
zu genießen, ehe ich erfahren, wie es geſchehen, 
daß mein ehrenwerther Name befleckt iſt, daß 
ich mein Haupt nicht mehr frei erheben kann?“ 

„Du, Benno, Du !“ entgegnete Göldner, 
„Du biſt ſchuldlos.“ 

„Heiße ich nicht Treuenſeld?“ entgegnete 
der junge Mann bitter lachend; „bin ich nicht 
der Erbe der Firma, die jetzt — jetzt — in 
der Lifte der Konlurje figurlrt,“ brachte er mit 


über mich herein in feiner. ganzen Schwere; 
ich muß, ich will es auf mich nehmen in allen 
ſeinen Folgen; vor allen Dingen muß ich aber 
klar ſehen.“ b 

„Das ſollſt Du auch, Benno, die Einſicht 
in die Bücher ſteht Dir frei, Du wirſt bemer⸗ 
ken, daß ich Deinen Vortheil redlich bewahrt 
habe; Du biſt als einer der Haupigläubiger 
angemeldet.“ 

„Ich!“ ſchrie Benno auf. 

„Gewiß. Du warſt minderjährig. Dein 
Vermögen wurde von mir verwaltet.“ 

„Auch das noch!“ rief der junge Mann, 
heftig auffahrend; aber er bezwang ſich. 

„Davon ſpäter,“ ſagte er gelaſſener, „die 
Bücher durchzuſludiren, werde ich Zeit genug 
baben; jetzt aber will ich aus Ihrem Munde 
hören, was Sie aus dem Hauſe Treuenfeld 
und Göldner gemacht haben.“ 

Er ſetzte ſich auf den Stuhl auf der an⸗ 
deren Seite des Doppelpultes, den Stuhl, auf 
dem, ſo lange er hier ſtand, immer ein Treuen⸗ 
feld geſeſſen hatte, der ſeit ſeines Vaters Tode 
unbeſetzt geblieben war, den er in Ehren ein⸗ 
zunehmen gehofft hatte. 

„Sprechen Sie!“ gebot er kurz. 

Noch immer zögerte Göldner. 
ich kann nicht, habe Mitleid,“ bat er. 

Dem jungen Mann ward es weh um's 
Herz, als er die bittende, klagende Stimme 
des Mannes vernahm, den er ſtets nur ſtolz 
und ſelbſtbewußt vor ſich geſehen hatte; ſchon 
wollte er ihm willfahren, da fiel ſein Blick 
auf die Bildniſſe ſeiner Vorfahren, auf das 
ernſte Geſicht ſeines Vaters, deſſen Portrait 
als das letzte in der Reihe hing. 

(Fortjegung folgt.) 


„Benno, 


Abend iſt das Waſſer auf 66 Zoll gefallen. 
Bel ſcharſem Oſtwinde iſt erneutes Steigen 
des Waſſers nicht ausgeſchloſſen. — Roſtock. 
Die niederen Stadtiheile von Wismar und 
Roſtock find andauernd überfluthet. Bei Poel 
ſtrandete ein ſchwediſcher Schuner; die Mann⸗ 
ſchaft wurde gerettet. — Lüttich. In 
Folge ſtarker Regengüſſe ſind die Ourthe und 
die Vesdre aus ihren Ufern getreten und 
haben die Umgegend mehrere Fuß tief unter 
Waſſer geſetzt. An mehreren Stellen ſind die 
Verbindungen unterbrochen. In Lüttich find 
verſchiedene Kais üÜberſchwemmt, der Verkehr 
daſelbſt iſt unmöglich. In Grivegnée und 
Angleur drohen mehrere Fabriken einzuſtürzen. 
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witterungsbericht von Rudolf falb. 


Berlin, 21. November. 

Seit dem 8. November hat die allge⸗ 
meine Wetterlage einen ruhigen Charakter 
angenommen, der fi zunächſt darin wider» 
ſpiegelt, daß ſchon ſeit dem 7. keine Sturm⸗ 
warnung erlaſſen wurde. Dieſer auffällige 
Kontraſt mit dem Witterungsauflaufe des 
Oktober harmonirt ſehr gut mit der theoretiſchen 
Abnahme der Fluthkraft im Monat November. 

Wenn auch die mit dem 8. eingetretene 
Aufklärungstendenz im Verlaufe der fols 
genden Tage keineswegs zum Durchbruche ge⸗ 
langte, ſo waren doch in der Woche vom 7. 
zum 13. November die Regenfälle in Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich mit ſehr wenigen lokalen 
Ausnahmen entſchleden geringer geworden. 
Zwar machten ſich — vollkommen analog zu 
den die letzte Fluthkonſtellation (28. Oktober) 


begleitenden Gewitter ⸗Erſcheinungen — die 


Wirkungen des Neumondes (12. November) 
ſtellenweiſe ſchon zwei Tage früher geltend 
(Zrieft hatte am 10. ein, ſehr ſtarkes Gewitter); 
allein zu ausgebreiteten Regenfällen kam es 
etſt vom 13. zum 14. November. Von da 
ab wurden die Niederſchläge wieder geringer. 
Erſt am 18., dem Tage der Erdnähe des 
Mondes, zeigten ſich die erſten Spuren elner 
Depreſſion, die ſich ſpäter im hohen Norden 
intenſiv entwickelte und dann am 19. und 20. 
regneriſches Wetter, beſonders an der Nord⸗ 
und Oſtſee, hervortlef. Somit hat ſich auch 
unſere letzte Prognoſe in ihren beiden Terminen 
erfüllt. 

Am 9. November fand in Tiflis ein 
ſtarker Erdfroſt ſtatt. Höchſt auffällig iſt ferner 
— mit Rückſicht auf die von uns vertretene 
Anſchauung fiber den an Hochfluthtagen auch 
im Innern der Erde vermehrten Waſſerdruck 
und die dafür wiederholt belgebrachten That⸗ 
ſachen — der Umſtand, daß in dem Ernſt⸗ 
ſchachte der Mansfelder Bergwerke bei Eisleben, 


in welchem am kritiſchen Termine des 28. 


Juli 1889 ein erſter Waſſerdurchbruch ‚erfolgt 
war, am 11. November d. J. (einen Tag 
vor einem kritiſchen Tage zweiter Ordnung) 
neuerdings ein ſolcher ſtattfand. 

Es naht nun der 26. November, welcher 
zwar nur dritter Ordnung iſt, aber durch 
die an demſelben eintretende Mondes finſterniß 
nach unſerer Thlorie eine erhöhte Bedeutung 
gewinnt. Es dürfte demnach bereits vom 
24. November ab ſich die Wetterlage wieder 
verſchlimmern, für den Fall eines voraus⸗ 
gehenden höheren Barometerſtandes aber eine 
Beripätung der Kriſis eintreten. 

Rudolf Falb. 


Tagesch tik. 


— Kirchliches. Für die hieſigen epan⸗ 
geliſchen Chriſten finden im Laufe der künf⸗ 
tigen Woche folgende Gottes dienfle ſtatt: 

A. Trinſtatisgemeinde: Sonn⸗ 
tag, den 30. November d. d., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr im Betſaale der Brüderge⸗ 
meinde: Gottesdienſt und Abendmahlsfeier. 
(Herr Paſtor Rondthaler.) Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr im Konfirmatlonsſaale Kinder⸗ 
lehre. (Herr Paſtor Rondthaler ) 

Donnerſtag Abend 8 Uhr Miſſions⸗ 
ſtunde. (Herr Hülfsprediger Rutkowski.) 

B. Jobanniskirche: Sonntag 
Vormittag 10 Uhr Beichte, 10 ½ Uhr Haupt⸗ 
gottesdienſt und Abendmahlsfeler. (Herr Paſtor 
Angerſtein.) Nachmittags 6 Uhr Abend 
gottesdlenſt. (Herr Dlaconus Schmidt.) 

Montag Abend 8 Uhr Miſſtonsſtunde. 
(Herr Paſtor Angerſtein .) 

Stadtmiſſionsſaal: Sonntag 
Nachmittag 2½ Uhr Kindergottesdienſt und 
Freitag Abend 8 Uhr Bibliſcher Vortrag. 
(Herr Paſtor An gerſtei n.) 

— Zur Mordihat im Eiſenbahnzuge. 
Auch der Name des zweiten Mörders „Janek“ 
iſt genau fefigeſtellt worden. Er heißt Johann 
Wyroskiewicz. Der Hauptanführer Franz 
Pawlak ift der Sohn eines Landmannes in 
Topole Krölewskie bei Leczyc. Seit der früheſten 
Jugend verrleth Pawlak einen niedrigen, ſchlech⸗ 
ten Charakter. Die ganze Strenge feiner noch 
heut lebenden Eltern blieb fruchtlos, er war 


ſtets ein Taugenichts, hatte aber Talent zum 
Lernen. In der Leczycaer Gegend war er auf 
den Gütern Kozuby, Pradzew, Rybitwy und 
Kuchary als Diener angeſtellt und war deſſen 
Führung die allerſchlechteſte. Es iſt bekannt, 
daß er bei dem Ueberfall in der Goſtyniner 
Gegend und, wie ſchon erwähnt, bei dem 
Attentat auf den Caſſierer der Scheibler'ſchen 
Baumwoll⸗Manufacturen betheiligt war. Der 
geſtrige Tag brachte einige wichtige Detalls, 
die aber, um die Unterſuchung nicht zu ſtören, 
nicht veröffentlicht werden dürfen. 

— Von Herrn Dr. Ellram, der, um ſich 
mit dem Koch'ſchen Hellverſahren bekannt zu 
machen, gegenwärtig in Berlin weilt, geht uns 
ein Schreiben zu, das wir mit Rückſicht auf 
das allgemeine Intereſſe, welches Prof. Koch's 
Verfahren auch in unſeren Leſerkreiſen erregt 
hat, nachſtehend veröffentlichen. Herr Dr. Ell⸗ 
ram ſchreibt: ae g 

„Heute Früh mit dem Courierzuge langte 
ich in Berlin an. Schon was ich während der 
Fahrt ſah und hörte, ließ mich einen außerge⸗ 
wohnlichen Aerzte⸗ und Krankenverkehr bier er⸗ 
warten. Nach ungefährer Schätzung waren es 
wohl etwa 20 Collegen aus Rußland, die mit 
mir der gleiche Zweck; Koch's Heilmethode ber 
Schwindſucht (Tuberculoſe) zu flubiren, nach 
Berlin führte. Wieviel Kranke außerdem mit 
dem Zuge relſten, kann ich nicht einmal Der, 
muthen; jedenfalls waren alle Waggons über⸗ 
füllt, und das Geſpräch drehte ſich um fall 
weiter nichts als um den erwähnten neueſlen 
und vlelleicht größten Triumph der Hellwiſſen⸗ 
ſchaft. Die Hotels find überfüllt, die Klliullen 
und Kranken häuſer förmlich belagert; daß ich 
in Cornets Klinik überhaupt etwas zu ſehen 
bekam, verdanke ich blos der Protection, mit 
der ich mich wohlwelslich verſehen halle. Dem 
gleichen Umſtande habe ich es zuzuſchreiben, 
daß es mir gelang, Dt. Libbettz, den von 
Prof. Koch autorifirten Herſteller der Lymphe, 
perſönlich zu ſprechen. In der Regel empfängt 
er nur ſchriſtliche Beſtellungen und ſind, wie 
ich es aus feinem eigenen Munde hörte, berelts 
über 10,000 derſelben bel ihm eingelauſen. 
Berüdfichtigt, ſagte er mir, lönnten zunächſt 
nur ſolche Geſuche werden, die von den Ge ⸗ 
ſandtſchaften der betreffenden Staaten unter 
fügt werden. Von einem engllſchen Arzte wur⸗ 
den 6000 Mark für ein Flacon Koch'ſcher 
Lymphe geboten — vergebens. Viele Aerzte 
lich ſprach einen ſolchen aus Bulgarien und 
einen zweiten aus Oxenburg) ſind in Ver⸗ 
zwelflung, Sie haben ſich in unverhättalb: 
mäßig hohe Unkoſten geftürgt — ohne pofitived 
Reſultat. Und was nun bie ungeduldigen Pa‘ 
tienten anbetrifft, die aus Mangel an Lymphe 
keiner Behandlung unterworfen werden können, 
ſo bin ich überzeugt, daß die anlegen „ das 
fortwährende Schweben zwichen Furcht und Hoff 
nung, ganz unberechenbaren Schaden ſtiften wird. 
Was die Methode und die mit ihr bis jetzt er 
zielten Reſultate anbelangt, jo iſt es mir na 
türlich unmöglich, jetzt ſchon darüber ein Urthell 
zu fällen. Der Lupus⸗Kranke, den ich bel Dr. 
Cornet ſah, ſpannt meine Erwartung für die 
nächſten Tage auf's; Aeußerſte. Namenilich in 
Lalenkreiſen trifft man aber auch auf ganz 
abſprechende Urthelle. Ich traf unter anderen 
auch einen geweſenen Lodzer Einwohner, der 
Ihnen gleichfalls wohlbekannt iſt, Sein Sohn 
leldet, fovtel ich weiß, an Gelenk⸗Tuberculoſe 
und wird ſchon ſeit längerer Zeit nach der 
2 9 behandelt. Wie dieſer ee 

. erzählt, ſo wäre es mit dem ben ehe 
ſchlechtet als beſſer geworben, boch a 
daß genannter Herr die Reactlonserſcheinungen, 
die ja unausbleiblich find, für das enngültid 
erreichte Reſultat anſieht. Nun, in nächte? 
Zeit werde ich mich ja perſönlich orientire- 
Jedenfalls iſt aber vor allzu optimiſtiſcher Auf 
faſſung der Methode nicht eindringlich genug I" 
warnen. Das Publikum, das zunächſt vielfach 
geneigt: iſt, zu glauben, daß man mit Koch IM 
Handumdrehen aus einem Kranken einen ker 
geſunden Menſchen machen könnte, dürfte ſon 
nur zu leicht in's entgegengeſetzte Extrem ver 
fallen und Alles für Humbug erklären. Did 
tetiicheorthopäbliche und ſelbſt chirurgiſche Nach⸗ 
behandlung wird meiner Meinung nach in 
vielen Fällen ganz unerläßlich ſein. 

— Recht trübe Erfahrungen machen 
die jenigen Herren, welche ſich gegenwärtig BR 
Mühe unterzogen haben, für die Freiwillig, 
Feuerwehr die Beiträge einzukaſſiren. Währen 
ſie an verſchledenen Stellen unfreundlich aufe, 
nommen und ihnen die meiſt recht winzige 
Beträge mit mürriſchem Geſicht geradezu 5 
geworfen werden, laſſen Andere ſie unter ver“ 
ſchiedenen Vorwänden mehrere Male komme, 
ehe ſie ſich zur Zahlung bequemen. 
die Betreffenden doch begreifen, daß die za 
wehr kein Almoſen etheſſcht, ſondern daß 0 
jährliche Beitrag nur elne kleine Gegenleſſtu 
für die Opfer iſt, welche die Mitglieder dieser 
nützlichen Snftitutlon mit freudiger Hingebung 
uns fortwährend bringen und mag ferner 10 
der hübſch bedenken, daß die Herren, welche 1 
Inkaſſos beſorgen, für ihre Mühewal zung le 10 
Bezahlung verlangen, ſondern dies undankbe⸗ 
Amt freiwillig übernommen hahen. 
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— Ein liebenswürdiger Schwager: Am 


Dionnerſtag Abend gerieth in der an der Ka⸗ 


miennaſtraße belegenen Heintze ſchen Reſtaura 
tion ein gewiſſer J. mit ſeinem hier zu Beſuch 
anweſenden Schwager in einen Wortwechsel 
und ergriff plötzlich ein Meſſer, um nach dent: 
ſelben zu ſtechen. Herr Heintze bemerkte die 
Abſicht des liebenswürdigen Schwagers zum 
Glück rechtzeitig und fiel demſelben in die 
Arme, kam aber herbei ſchlecht weg, denn es 
wurden ihm zwei Finger der linken Hand bis 
auf den Knochen durchſchnitten. f 

— Daß die Pelzmützen bei den Spitz⸗ 
buben ein bellebter Artikel ſind und daß ſie 
dieſelben aus Reſtauratlonslokalen und in vers 
einzelten Fällen wohl auch von den Köpfen 
elnſamer Fußgänger escamotiren, iſt eine bes 
kannte Tharſache. Neu dagegen iſt die Art 
und Weiſe, auf welche porgeſtern ein Herr um 
feine Bibermütze käm. Als derſelbe nämlich 
gegen 6 Uhr Abends durch die Widzewskaſtraße 
ſuhr, ſprang ein gewandter Dleb hinten auf 
den Wagen und riß ihm die Mütze vom Kopfe, 
worauf er blitzſchnell, wie er gekommen, ver⸗ 
ſchwand. nan TE 

— Gelegentlich des geſtrigen Marktes 
haben ſich die Getreidepreiſe wie folgt geſtellt: 
Weizen 6 Rbl. bis 6 Nbl. 45 Kop., Roggen 
4 Rbl. 50 bis 4 Rbl. 70 Kop., Hafer 2 
Rbl. 70 Kop. bis 3 Rbl. pro Korzec. 

— Viel Glück. Als vor einigen Tagen 
der Kutſcher det hieſigen Stuckateurs Herrn 
Pläſchte in einen Laden ging, ſchlich ſich ein 
Dieb an den Wagen heran, ergriff die Zügel 
und jagte mit dem Geſpann auf und davon. 
In der Cegelnlanaſtraße bemerkte nun zuſöllig 
ein Geſchäftsfreund des Herrn Pläſchke, der 
deſſen Pferde und Kutſcher kannte, das Ge⸗ 
ſpann und einen fremden Fuhrmann und rief 
er denſelben ein gebleteriſches „Halt!“ zu; hier⸗ 
über erſchrak der Dieb derart, daß er vom 
Wagen ſprang, das Weite ſuchte und auf 
dieſe Weiſe erhielt Herr P. kaum eine Vier⸗ 
telſtunde nach dem Diebſtahl ſein Geſpann 
unverſehrt zurück. 

— Ju Folge uuvorſichtigen Fahrens 
wurde geſtern Mittag von einem ſchwer bes 
ladenen Rollwagen eine an der Ecke der Dzlelna⸗ 
und Dzikaſtraße ſtehende Laternenſäule ums 
geriſſen. 

— Gefunden wurde ein Berloque mit 
mehreren Münzen. Der Verlierer kann ſich 
Behufs Empfangnahme der Adreſſe des Finders 
in unſerer Expedition melden. f 
— Der Billetverkauf zu dem beute Abend 
im Concertſaal ſtatifindenden Tauz⸗Abend des 
Vereins zur Unterſtützung der Handlungs- 
Commis war bis jetzt ein ſehr reger. Wie 
wir hören, hat übrigens das Vergnügungs⸗ 
Comitee alle Anſtalten getroffen, daß die Theil⸗ 
nehmer elnen genußxrelchen Abend verleben. 

— Nene Hausnummern. N 
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Petersburg, 25. November. Der Reichs 
rath wird, wie die „Hon. Bp.“ meldet, in 


Bälde zur Beprüſung der neuen Concursord⸗ 


nung ſchreiten. Bei der bevorſtehenden Reor⸗ 
ganifation der Commerzgerichte ſoll ebenfalls auf 
eine Verbeſſerung des Concursverfahrens Be⸗ 
dacht genommen werden. Das Wablprincip 
ſoll hinſichtlich der neuen Commerzgerichte 
aufgegeben werden. 

Petersburg, 25. November. Zum Wins 


ter verblieben hier 273,700 Tſchetw. Weizen, 


273,700 Roggen, 454,300 Hafer, 629,400 
Leinſaat, 51,100 Buchweizengrütze, 51,100 
Tſchtw. Roggenmehl und 79,500 Säcke. 
Kairo, 25. November. Se. Kaiſerliche 
Hoheit der Großfürſt⸗ Thronfolger war geſtern 
in der griechiſchen Kirche und beſuchte das Mu⸗ 
ſeum. Die griechiſche Bevölkerung arrangirte 
einen Fackelzug, an welchem 3000 Menſchen 
thellnahmen. Ihre Kaiſerlichen Hoheiten bes 


ſuchten die Moſcheen, die Citadelle und machten 


in den Bazaren ihre Einkäufe. 

Kronſtadt, 25. November. Das Eis in 
der See iſt etwas feſter geworden. Vom Feſt⸗ 
lande find Fußgänger und auch einige Fuhr⸗ 
werke herüber gekommen. Der Weg iſt noch 
gefährlich, die Poſt wird per Rettungsboot be⸗ 
fördert. Der Dampfer „Luna“ iſt von der 
Untiefe, auf der er ſich feſtgefahren hatte, wie⸗ 
der abgekommen; nachdem er dann den halben 
Weg nach Kronſtadt zurückgelegt hatte, kehrte 
er um nach Oranienbaum. Der Dampfer 
„Sarja“ ſitzt noch auf der Sandbank feſt. 
Die Paſſaglere von beiden Dampfern wurden 
glücklich an's Ufer gebracht. Der Weg nach 
Oranienbaum wird von der Dampferanfahrt 
in Kronſtadt aus durch eine elektriſche Laterne 
exleuchtet. 

Helſingſors, 25. November. Die Schiff⸗ 

fahrt in Björneborg, Nikolaiſtadt, Wyborg und 
Tranſund iſt geſchloſſen. Hier herrſcht ſeit 
geſtern Schneegeſtöber bei 13 Grad Kälte. 
N Wiatka, 25. November. Schon über eine 
Woche haben wir andauernd fürchterliche Fröſle 
mit Wind. Der wenige gefallene Schnee be⸗ 
deckt kaum die Erde. 

Noworoſſijsk, 25. November. Nachts 
erhob ſich ein Seewind, der ſich gegen Morgen 
erheblich verſtätkte. Bel dem im Bau begriffe⸗ 
nen Kronshafen wurde der Krahn zur Herab⸗ 
laſſung der Maſſive ins Meer geworfen und 
ein Theil des Dammes weggewaſchen. Gerade 
gegen die Hafenarbeſten richtete ſich der ſtärkſte 
Anprall der Wogen. Auf den hölzernen An⸗ 
fahrten der Wladikawlasker Bahn iſt alles heil 
geblieben. Der Wind dauert noch an. 

Taſchtent, 25. November. In Gegen. 
wart des General- Gouverneurs, der Generalität 
und eines zahlreichen Publikums machte Kapi⸗ 


än, Grombiſchewski geſtern Mittheilungen über 


ſeine beſchwerliche Relſe. Kapitän Grombt⸗ 
ſchewski reift von hier nach St. Petersburg. 

Berlin, 26. November. Herzog Karl Theo⸗ 
dor in Bayern beſuchte geſtern, laut „Poſt“, 
mit ſeiner Gemahlin in Begleitung von Ge⸗ 
helmrath Koch die Krauſe ſche Klinik und ver⸗ 
weilte dort 1½ Stunden. Geheimrath Koch 
zeigte perſönlich das Injektionsverfahren an 
Kranken und gab eingehende wiſſenſchaftliche 
Erklärungen, denen die hohen Oerrſchaften mit 
geſpanntem Intereſſe folgten. 

London, 26. November. Bei der Adreß⸗ 
debatte im Oberhaus erklärte der Premiermini⸗ 
ſter Lord Salisbury, die City ſchulde hinſicht⸗ 
lich der jüngſten Geldkriſis dem Gouverneur 
der Bank von England den größten Dank. 
Wenn die Negierung in der Angelegenheit ir⸗ 
gend welche Schritte gethan hatte, ſo hätte 
allerdings der Schriftwechſel mit dem Gouver⸗ 
neur vorgelegt werden müſſen; da dies aber 
nicht der Fall, ſo fei die Erörterung der Frage 
nicht erwünſcht, indem zur Erklärung der 
Vorgänge rein vertrauliche Angelegenheiten ent⸗ 
hüllt werden müßten. In Betreff der ſchreck⸗ 
lichen Enthüllungen von der Afrika⸗Expedition 
beabſichtige die Regierung keine Unterſuchung 
anzuſtellen, da es nicht ſeſhiehe, daß die Un: 
terſuchung die Wahrheit zu Tage bringe, wäh⸗ 
rend leicht eine Ungerechtigkeit begangen werden 
könnte. Der Hauptführer der Expedition, der 
die Enthüllungen gemacht habe, ſei kein britie 
ſcher Unterthan, und die beiden Hauptbeſchul ⸗ 
digten ſeien der menſchlichen Jurisdiktion ent⸗ 
rückt. — Beide Häuſer haben die vorgeſchlage⸗ 
nen Adreſſen angenommen. 


0 Gelegramme, 


Moskau, 27. November. (Nordiſche Tel. 
Agentur.) „Mock. Bz.“ berichten, daß der 
Bau der ſibiriſchen Bahn im Frühjahr n. J. 
beſtimmt in Angriff genommen werden wird. 

Berlin, 27. November. Die Koch'ſche 
Lymphe wird ſchon nach vierzehn Tagen in 
größeren Parthien den Arzten zugänglich ges 
macht werden. 
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oo benele Dal. 


* . = 


Königsberg, 27. November. Durch die 
herrſchende Kälte iſt die Schiffſahrt jehr ſchwie⸗ 
rig geworden. Im Hafen liegen fünf Dampfer, 
welche verſuchen, Pillau mittels Eisbrecher zu 
erreichen. Der Dampfer „Deutſcher Kaiſer“, 
welcher am Mittwoch dort ausgelaufen iſt, kam 
durch Treibeis aus der Fahrſtraße und ger leth 
im Haff auf Grund, wo er feſtſitzt. Die 
Temperatur betrug am Mittwoch 18 Grad 
unter Null. Der Pegel hat 4 Zoll dickes Eis. 

Dresden, 27. November. In dem Stei⸗ 
gen der Elbe iſt Stillſtand eingetreten. Mehrere 
Plätze und Straßen ſtehen unter Waſſer. 

Prag, 27. November. Wie definitiv feſt⸗ 
geſtellt, ſind in Brüx 35 Bergleute umge⸗ 
kommen. 

Prag, 27. November. Leitmeritz und 
Teſchen ſind überſchwemmt. 

Jena, 27. November. In der Umge⸗ 
gend ſind 25 Häuſer eingeſtürzt. 

London, 27. November. Die Nachrichten 
aus dem Indianergebiet lauten ſehr widerſpre⸗ 
chend. Während eine von dem Chicagoer Jour⸗ 
nal „Interoceau“ veröffentlichte Depeſche aus 
Miſſula in Montana meldet, bei dem Fort 
Keogh in Montana ſei es zu erbittertem Kam⸗ 
pfe zwiſchen den Indlanern und den Unlons⸗ 
truppen gekommen, und es hätten lebhafte 
Scharmützel auf der ganzen Linie ſtattgefunden, 
geht aus einer neuerlichen Depeſche aus Pine 
Ridge, dem Zentrum der ganzen Indlanerbe⸗ 
wegung hervor, daß die Unruhen anſcheinend 
ſchon beendet ſeien. 

Rom, 27. November. Das Ergebniß der 
Wahlen liegt nunmehr endgiltig vor: In 
ſämmtlichen 135 Wahlkollegien wurden ger 
wählt 410 Miniſterielle, 40 Mitglieder der 
konſtitutionellen Oppoſition, 37 Radikale, 9 
Abgeordnete von unbeſtimmter Partheiſtellung. 
Hierzu kommen die doppel oder mehrfachen 
Wahlen, welche auf Mitglieder der miniſterlel⸗ 
len Mehrheit fielen, ſowie die Stichwahlen 
welche in Genua, Modena und Bergamo ſtatt⸗ 
zufinden haben. Die Erwartungen, welche man 
an die Wahlen knüpfte, ſind alſo noch über⸗ 
troffen worden. 
Nom, 27. November. Das Reglerungs⸗ 
blatt konſtatirt das Erlöſchen der Cholera in 
Maſſauah. - 


Augckommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Bachruschin aus Moskau. 
— Polakiewicz aus Warschau. — Hirsch aus Wien. 
— Horodenski aus Lukow. — Dr. Dobrzelewski 
aus Petrikau. — Grünberg ans Moskau. 

Hotel Vietoria. Herren: Meier aus Peters- 
burg. — Betting aus Kalisch. — Nowacki aus Pe- 
trikau. — Stempkowski und Haubold aus Warschau. 

Hotel Mannteuffel. Herr Tykoczinski aus 
Moskau. — Podniesinski aus Warschau. 

Hatel de Pologne. Herren: Walter aus Erla- 
beim — Ehrlich aus Petrikau. — Stoljarow aus 
Wigczyn. — Richter aus Berlin. — Sommer, Mi- 
chaitow und Kenigstein aus Warschau. 


r wü ˙• ˙˖—ö—m TOILETTE 
Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung während der 
Zeit vom 16. bis 22. November 1890. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 
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Todez fälle. 


Taufen. 8 
_ 2 1 er ee PER 
2 5 Linder. |. Erwachſene. 
56251 ————— 
= 2 * männl. weibl. | männl. weibl. 
1177 | 20. 1 | 2 
Mähren dieſer Zeit wurden — ktodtgeborene 


Kinder angemeldet. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Wablauiee. 

Getauft: Oskar Knebel, Martin Schmeide, Karl 
Rudolf, Arthur Hartmann, Olga Roßner, Ottilie Schwei⸗ 
gert, Pauline Stybe, Pauline Sash 

Getrant: Auguſt Schrot mit Louiſe Görska. — 
Thadeus Richter mit Emilie Lange. — Auguſt Kirſch 
mit Wilhelmine Henſchke. — Johann Knoll mik Louiſe 
Rofentreter. — Julius Eilenfeld mit Eva Schulz. — 
Johann Hermann Schleufogt mit Emilie Arlt. — 
Eduard Grohmann mit Julianne Roſenau. — Keins 
hold Schmidt mit Amalie Sprenger, 

Geſtorben: Guſtav Ropſch 8 Monate 2 Wochen, 
— 4 85 Steinbrenner 3 Wochen, Arthur Robat 9 

nate. 
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Nachſtehende Telegramue touuten vow 


Telegraphenamt theils wegen mangelhafter 
Adreſſe, theils and anderen Gründen 


nicht zugeſtellt wer eu: 


Rosenmanowy Stare miasto dom Fale- 
— Hosscrag, Tocr. 


fajna z Warszawy. 
Lannacony 12 Ba 


pILABM. 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von 


1 


1 8 een nn 


den oben angegebenen Depeſchen in Empfang 
nehmen wollen, ſind verpflichtet, dem Tele⸗ 
graphenamte eine entſprechende Legitimation 
vorzulegen. Wi 
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Juferate 


Eine Wohnung, 
möblirt oder unmöblirt, iſt an einen oder 
zwei Herren zu 0 J Hs 


Näheres in det Exped. d. Bl. (8 


3—2) Ein Gärtner, 
verheiralhet, der in allen Zweigen der Gärt⸗ 
nerei erfahren, unter Anderem mit der 
Kalt- und Warmhaus Kultur und land⸗ 
wirthſchaftlichen Anlagen vertraut Üft, ſucht 
Stellung Gefl. Adreſſen beliebe man 
in der Exped. d. Bl. niederzulegen. 


Warnung! 

Das Jagen auf den Feldern 
des Gutes Redon und Kolonie 
Janowka iſt ohne beſondere 
Erlaubniß verboten 
3—2) HK. f Hellwig 0 


Neuts großes Pariſe 7 
Moden⸗ Album, 
Le Gout parisien 
Journal des Modes trimestrlcles 
Winter-Jaiſon, Preis Re. 2 Kop. 70. 
Vorräthig in 

L. Fischer's Buche u. Muſikalten⸗ 
3.2 Scheibler's Neubau. 


lan 


egenb A 


BB: Belohnung 
100 erhält derjenige, welcher mir meine 


rehbraune Dogge, Hund, die mir geſtern 
fruͤh entlaufen, wieverdringt ovet nachweiſen 
kann, wo ſich dieſelbe befindet. 
Göppert & Grethler, 
Scheiblers Neubau. 


r 
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Theater Variete. 


Freitag, den 28. Nopember und die folgenden Tage: 
Die Eiffelthurm⸗Damen, m 
Bankier Moſes Veitelſtock auf der Pariſer Weltausſtellung, 
Komiſche Scene mit Geſang und Tanz, ausgeführt vom ganzen Perſonal, 
12 Damen. 
Nächſte Debuts: Die Damen: 
Mabemoijelle Vilette und Greve, franzöſiſche Chanſonetten, 
Frl. Anna Korän, deutſch⸗ungariſche Liederſängerin. 
Auſeng präcije 79 Hiri. Die Direction L. Sylvandier. 
3) LODZER CONCERTHAUS:. 
Mittwoch, den 3. December 1890: 
Grosses Concert des Claviervirtuosen 


ALFRED REISENAUER 


Der Billetverkauf findet in der Instrumenten- und Musikalien-Handlung 
der Herren Gebsthner & Wolff, Petrikauerstrasse Nr. 18, I. Etage, statt. 
Anfang des Concerts präcise 8 Uhr, Programme an der Casse. 


Die Verwaltung 


des Vereins zur gegenfeitigen Uuterſtützung der Handlungs⸗Commis 
der Stadt Lodz 

beehrt ſich hiermit zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß am Sonn: 

abend, den 17. (29.) November in Vogel's Concert Saale ein 


TANZ-ABEND 


ftattfinden wird. 7 
Eintrittskarten werden von 10 Uhr Früh bis 6 Uhr Abends 


im Vereinslokale ausgefolgt. 


—. Gäſte können eingeführt werden. ag 


5 ‚Bekanntmachung. | 
Die Direction des Credit-Vereins der Fladt Lodz 


bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß am 4. (16.) Dezember l. J. um 3 
Uhr Nachmittags, im Sitzungsſaale des Vereinsgebäudes sub Nr. 427 in 
der Srednia⸗ Straße zu Lodz, eine öffentliche Auslooſung der zu amortiſirenden 
Pfandbriefe des hieſigen Vereins ſtattfinden wird. 
Ausgeldoft werden Pfandbriefe I. Serie im Betrage von 22,700 Rbl., 
II. Serie im Betrage von 38,300 Rbl., III. Serie im Betrage von 36,800 
und IV. Serie im Betrage von 2,700 Rbl. 
Präſes: E. Herbst. 
Der Direktor des Bureaus: A. Rosicki. 


ed den (13) 25. November 1899. . 5001 
Te} (eo +} «0 0) (+ DORDOAKROR 


Verſchledene Solinger und Nemſchelderr 2 


J Stahlipaaren u. Handwerkzeug 8 


wie auch große, Auswahl neueſter Syſteme von = 
== Schlittichuhen, 8 
4 namentlich Sport, Rex, Nurmis, Merkur, Anglaiſe und Halifax, 288 
er, vernidelt und unvernidelt, ferner modernſte 22. % 
7 Schlittengeläute 2 

mit und ohne Roßſchweife empfiehlt die 8 
Eiſtu-, Stuhl. und Meſfugmnaren-⸗Handlung von 


22 
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OXOOXOOXOOXOOROOROOKOCKOOKAN 
Verſchiedene "Tinten. 


wie Buch“, Copir- und Noten-Tinten von Aug. Leonhardi 
in Bodenbach, N. Antoine & Fils 5 Paris, Popp & Co. in Prag, 
7 2 wie au 
praktiſche Farbe-Kiſſen „Eureka“ 
empfing ſoeben und empfiehlt dem geehrten Publikum zu billigſten Preiſen die 
f Papier- und Achreibmaterialien-Niederlage von 


A. J. Tyber, 


RER Dod Petrikauer- Straße N. 786/47. 


eke für Herren! 


— 


222 — — na 

= 6 Hermann Julius Sachs, 60 7 
7 FPetrikanerſtr. gradüber vom Hauſe Konſtadt. 5 
E Größtes Magazin von Herreu- und Anaben-Harderoben! 7 

Herren Winterpaletots von 13, 14, 15, 18 Rbl. bis 30 Röl., 1 
E eren von 13, 14, 16, 18 Rbl. bis 30 Röl., 6—1 IE 
„| Kuaben⸗Winterpaletots von 3.50, 4, 4.50 Rbl. bis 15 Nöl., 
Knaben ⸗Winteranzüge von 3, 3.50, 4, 4.50 Rbl. bis 15 Rbl. 5 
x N Specialität: 9 
E — Sehülershinells, Sehüleranzüge und Monturen. —— 7 
SAues in nur guter Qualität und zu erstaunend billigen Preisen. 3 
Um Verwechslungen zu vermeiden, bitte ieh, genau 8 
3 aur meine Firma und lausnummer zu achten. ag‘ 5 


* wozu . 3 NAM S 
Posausops w Iten Aeonoman Aoxaps. 


Uemsypon. 
Bapmana 17-ro Honöpa 1890 r. 


In den Tagen von Freitag, den 5. bis Montag, den 8. Dezember d. J. 
findet in den Sälen des 


Concerthauſes zum Beſten des Lodzer Wohlthätigkeits-Vereins 


ein von den Damen⸗Commiſſionen veranftalteter 


=; 


ftatt, bei welchem eine reichhaltige Auswahl der verſchiedenartigſten Sachen, 
die ſich ſämmtlich zu Weihnachtsgeſchenken eignen, 

zum Verkauf geſtellt werden. — Jeder Gegenſtand wird mit 

dem wirklichen Werth ausgezeichnet ſein u. ohne jeden Aufſchlagſverkauft. ug 

= Beginn täglich um 4 Uhr Nachm., Ende um 10 Uhr Abends. 
Der Eintrittspreis iſt auf 20 Kop. feſtgeſetzt und it jeder Beſucher 

zu dreiflündigem Aufenthalt — von 4 bis 7 und reſp. von 7— 10 Uhr — berechtigt. — 

Waäbrend ter Dauer des Bazars werden einige Muſiklapellen abwechſelnd concertiren, 
Das verehrte Publikum wird ſchon heut zu recht zahlreichem Beſuch ergebenſt 


eingeladen. 
Das Comitee. 


Aller Art gerichtliche Forderungen, Wechſel, Schuldfheine, Bollfiehungsbeſehle 
(uonoAanumeAuntne eme) ac. übernehme ich zur gerichtlichen Einziehung hier und überall, 
auf eigene Rechnung, ohne irgend welche Koſlen voraus zu verlangen. "ug 


N PESCHES, mehrjähriger Advokat, 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 273/23, Daus A. König, neben Krusche & Ender. 


Abonnements⸗Aufforderung 


„ST. PETERSBURGER HEROLD” 


begründet im Jahre 1875. 
Chefredactenr und Vefiher des „Herold“ Dr. Franz Gesellius. 


er „St. Petersburger Herold“ iſt bas größte und gelefenfte, in deutſcher Sprache 

erſcheinende Blatt Rußlands. | 

Der „St. Petersburger Herold“ exſcheint täglich o hne Präventiv⸗Cenſur, Sonn⸗ 
tags mit der Beilage: „Land⸗ und Dauswirthſchaftliche Zeitung“, Mittwochs, Freitags und Sonntags 
mit der Beilage: „Feullleton⸗Beiblatt“ 

Der „St. Petersburger Herold" iſt das Organ der ruſſiſchen Staatsange⸗ 
hörigen deutſcher Zuuge und vertritt deren Intereſſen. 

Der „St. Petersburger Herold“ iſt alſo ein ruſſiſches Organ. 


0 Der „St. Petersburger Herold" füllt mindeſtens zwei Drittel des Raumes ſeines 


großen Formates alltäglich mit den politiſchen und finanziellen, wie Überhaupt mit den inneren Angele⸗ 
genheiten Geſammt⸗Rußlands. 

Der „St. Petersburger Herold“ vertritt auch die Intereſſen der in Rußland als 
Gäſte weilenden deutſchen Reichsangehörigen, ſowe it dieſe Intereſſen nicht etwa mit den ruſſiſchen 
Staatsintereſſen collidiren. 

Der „St. Petersburger Herold“ hat auf feiner Fahne das ſtaatserhal tende 
Prinzip, in Folge deſſen bekämpft der „Herold“ alle ſubverſtven Beſtrebungen. 

er „St. Petersburger Herold“ iſt beſtrebt, ein freiſinniges Blatt in des Wortes 
beſter Bedeutung zu ſein. 

Der „St. Petershurger Herold“ bekän pft antireligibſe und antimonarchiſche Ten⸗ 
denzen und tritt ſtets mit ſeiner Kraft für abſolute Unterwerfung unter das Geſetz und gegen jeglichen 
Uebergriff und jegliche Willkür auf. 

Der „St. Petersburger Herold“ bemüht ſich vom erſten Tage feiner Exiſtenz an, 
ſowelt es feine Kraft vermochte und vermag, dahin zu wirken, daß zwiſchen den beiden müchtigen Nach⸗ 
barre ichen Deutſchland und Rußland freundſchafllche Beziehun gen gepflegt werden und wendet ſich daher 


ſtets gegen Beſtrebungen, die hüben wie drüben geeignet ſiud, dieſe Beziehungen der beiden Staaten zu 
trüben. : 


Der „St. Petersburger Herold“ bient keiner politiſchen Partei, und nimmt 
daher zu jeder politiſchen Tages frage nach beſter Ueberzeugung in objeetivſter Weiſe Stellung. 


Der Abonnementspreis bettügt in St. Petersburg: jährlich 18 RbL, halblähr⸗ 
lich 7 R. 80 K., vierteljährlich 4 R., monatlich 1 R, 80 K.; im Innern des Reichs; jährlich 
14 Rbl., halbjährlich 8 R., vierteljährlich 4 R. 30 K. 

INSERATE finden im „St. Petersburger Herold“ durch ganz Rußland, Polen und Finnland 
in den Kreiſen der Gelehrten, der hohen Beamtenwelt, den großen Kreiſen des Pandels, der 
Industrie, der Landwirthſchaft, des wohlhabenden beutfchsruffifchen Dandwerkerſtandes die ent ⸗ 
ſprechendſte Verbreitung. z 

Die ſiebengeſpallene Petitzeile koſtet 10 Kop., die Reclamenzeile BO Kop., auf der erſten 

Seite die fünfgeſpaltene Petitzeile 40 Kop. 2 — Jan 
robenummern gratis und franeo. 
Die Administration des „St. Petersburger Heroldi“ 


Waldschlösschen 


Vorſtellung 
zu ermäßigten Preiſen. 
Zum 3. Male: 


Arn 


4 Operette in 3 Akten von J. Strauß. 


Sonntag, den 30, November 1890: 
5 Zum 1. Male: 


Ein ſüſchſiger, In ber Woll: und Nammngarn- 
Weberei erfahrener (3—1 
Meister, 


der mit guten Zeugniſſen verſehen ift, findet 
ſofortige Aufnahme bei L. Rosenthal. 


Ein pract, und theor. gebildeter 


Wehmeiſter, 


der ſelbſtſt. Leitung fähig, für Wolle oder 
Baumwolle, ſowie mit Jacquard⸗ u. Schaft: 
weberel vertraut, ſucht per bald oder ſpäter 
Stellung. Gefl. Offerten sub L. V. 500 
an die Exped. d. Bl. erbeten. (3—2 


wird geſucht & yavavavaw as = 2 n aD 
Neue Alexandrower⸗Straße Nr. 60, beim : f 
Blattbinder R. Fried.,  ...v, (3 Todzer Victoria Theater. 
3—3) Ein tüchtiger Sonnabend, den 29. November 1890 
Kutscher, A 


der ruſſiſchen, deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht Stellung. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 


— Schnellpressendruek von Leopold Zöner 


von Hans Olden, 
Titelrolle: 


Valentine ‚Rosenthal-Riode), 
könig. baier. Hoſſchauſplelerin. 

In Scene geſetzt nach der Ein», 
richtung des Berliner Barnay⸗Thea⸗ 
ters von Albert Roſenthal. : 
Der Vorverkauf zur Sonn⸗ 
{eg tagsvorftellung beginnt ſchan heute 
D an der Theater⸗Caſſe. gg | 


Oper in 3 Aklen von Here. 


Zigeunerbaron 


ie. 
Wittwe Malabarsta. 


— 


C MT ne m u 


